
























































damit sie beim Laufen keine Geräusche von 
sich geben. Warum eigentlich? Damit die 
Volksmojahedin versprechen, daß sie nicht 
mehr die CIA bekämpfen; oder damit Saadati 
aussagt, daß er Spionage für die Sowjet­
uni on habe? In " irklichkei t s ind 
das dieselben Leute, die durch die Unter 
drückung der anderen einen politischen 
Nutzen ziehen wollen. Der Angeklagte hat 
nach sainer Verhaftung länger als einen 
Monat keinen Kontakt zu seiner Familie auf 
nehmen dürfen, und seine Familie wußte 
nicht einmal, was ihm überhaupt passiert 

Außerdem war keine Staatspersönlich­
keit über die Sache informiert worden. 
Nachdem die Familie von Saadati der Sache 
nachgegangen und die Verantwortlichen 
sich über die Lage der Familie verhält­
nismäßig i nformiert zeigten, waren einige 
offizielle Staatspersönlichkeiten zum 
Evin-Gefängnis gegangen, um den Gefangenen 
zu r esuchen. Aber die Zellenwärter haben 
dies verhindert, und danach ist der Ange­
klagte mitten in der Nacht in ein anderes 
Ge '": ängnis verlegt worden. Gleichzeitig hat 
der Angeklagte 0.ls Protest gegen seine il­
legale Verhaftung, gegen die Verschleppunq 
der Untersuchung und auch gegen die 
schlechten Bedingungen in der Zelle einen 

Aufgrund des Hungerstreiks und auch der 
Vernachlässigung der Akte des Angeklagten 
haben die Familien der Märtyrer und der 
damaligen politischen Gefangenen der Volks­
mojahedin mit einem Sitzstreik im Staats­
anwaltschaftsgebäude protestiert. Mit 
einer ERklärung von Vater Taleghani wurde 
dem Sitzstreik ein Ende gesetzt. 80 Tage 
nach der Verhaftung von Saadati bzw. 40 
Tage nach dem Beginn seines Hungerstreiks 
wurde ein außerordentliches einbe-
rufen. Unter folgenden Umständen fand die 
Verhandlung statt: a) Nach medizinischen 
'Angaben des Arztes des Evin-Gefängnisses 
knnnte sich der Angeklagte wegen des lang­
andauernden Hungerstreiks nicht an der Ver­
handlung beteiligen. b) Die Akte des Ange­
klagten wurde dem Anwalt und ' auch dem An­
geklagten selbst, der sich auf die Vertei­
digung gegen die Anklageschrift 
ten mußte, nicht zur Verfügung gestellt. 
Außerdem sollten Vertreter der Volksmoja­
hedin die politische Verteidigung überneh­
men, wobei diese Forderung vom Gericht ne 
gativ beantwortet wurde. Zu all dem haben 
die Pasdaran die Beteiligung der Massen 
an der Verhandlung verhindert. 

DAS KOMITEE DER AMERIKANISCHEN BOTSCHAFT 

Hungerstreik von 45 Tagen Dauer begonnen. Nachdem am 12. 'Februar '79 (22 Bahman 1357) 
Der Angeklagte war in den schlimmsten das reaktionäre und imperialistisch 
Evin-Zellen eingesperrt und hatte minimale hängige Scha"- -Regime durch den glänzenden 
humane Möglichkeiten. Bei i hren Besuchen Aufstand des Volks und den intensiven Ein­
des Angeklagten war die Familie Saadatis satz der revolutionären Kräfte niederging, 
von bewaffneten Männern eingekreist. Auf wurden die Zentren des Komplotts und der 
dem Gefängni shof öffnete sich ein eisernes Unterdrückung beschämenden Pahlawi-Dyna­
Tor, im Abstand von 70 - 80 m standen die stie eins nach dem anderen durch das Volk 
Besucher, und dann kam Saadati mit einem revolutionär bestürmt. In seinem weiteren 
Tuch um den Kopf heraus. Dieser Besuch Einsatz und mit der Parole: "Nach dem Schah 
saadatis durch seine Mutter und seine Frau kommt Amerika an die Reihe!" zeigte das 
wurde von einem Minibus und einigen Motor- iranische Volk, das es den gemeinsamen . 
radfahrern, die immer wieder Vollgas gaben,Feind aller unterdrückten Völker kennt. 
unterbrochen. Dies war eine Aus diesem Grund war die amerikanische 
sphäre, wie sie nicht einmal für Ver- Botschaft in Teheran eines der wichtigsten 
brecher, Konterrevolutionäre und Komplott- und Spionagezentren, das von der 
Agenten geschaffen wurde. Bevölkerung und durch die fortschrittli-
Mit Beginn des Hungerstreiks verhinderten chen Kräfte hätte gestürmt werden können. 
die Zellenwärter zum zweiten Mal den Be- Di e in der stationierten.Ameri-
such Saadatis durch s eine Familie. kaner 1 neängstigt, daß durch den Sturm 

KR s hani und Na ss , der wi c htigsten 
in der Teherane r not schaft, 

umormen sich auf dem Flugnafen. 
Darf man Kashan1 Glauben Schenken, so ist 

eses· ll i].d im Augenblick dar tnahlne 
s aufgenommen 

und die Besetzung der Botschaft Dokumente 
des jahrzehntelangen Vernrechens, Verrats 
und der Einmischung in die iranische In-
nenpolitik an die Öffentlichkeit geraten 
würden, versuchten einen neuen Trick, näm­
lich die Gründung des . Komitees -der ameri­
kanischen Botschaft. Hadj Mashallah Kasha­
ni, der Metzger, übernahm drei Tage nach 
dem revolutionären Sieg, also am 15.2.79 
(25 Bahman 57) die Führung dieses Komitees. 
Mit anderen Migliedern Komitees der 
amerikanischen Botschaftübte er seine .kon­
terrevolutionäre Pflicht aus. Das Komitee 
gehörte, wie die Staatsorgane selbst zuge­
ben, nicht zu den vierzehn tees, die 
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sich nach der Revolution~ gebildet hatten; 
deswegen war die Entstehung gesetzwidrig 
und mit Hilfe der CIA durchgeführt. 
Die Biografie der Gründer des Komitee der 
amerikanischen Botschaft und die Art und 
Weise, wie sie sich in den letzten Monaten 
verhalten haben, zeigen der Welt eine di­
rekte Einmischung der CIA und Amerikas in 
unser Schicksal. Nur unter diesem bewaff­
neten Schirm war es möglich, daß die CIA­
Spione die Mehrzahl der Dokumente ihres 
Verbrechens und ihres Verrats in das Aus ­
land schaffen konnten, weit weg von den 
Händen des betrogenen iranischen Volks. 
Und ebenso war es die Hilfe des Komitees, 
die diese Botschaft weiterhin als Zentrale 
der Spionage und des Komplotts gegen die 
iranischen und andere Völker des Mittleren 
Ostens wirken konnte. 
Es ist also klar, daß eine der wichtigsten 
Pflichten dieser konterrevolutionären Ban­
de die Jagd auf echte Revolutionäre war, 
solche, die die Hauptfeinde der i mperiali­
stischen Interessen im Iran und in Mittel­
wie Nahost sind. So gesehen, weshalb soll­
ten die Revolutionäre nicht solche Marken 
\:ie "rus sische Spione", "Mischer der Ideo­
logien", "hinterhältige Objekte und Ahar­
c!'listen" von deren Seite bekommen? Soll 
die Masse damit nicht mitbekommen, welche 
Leute ihre wirklichen Interessen vertreten? 

Die Festnahme von Saadati ist ein Beispiel 
dafür, daß eine systematisch organisierte 
Zentrale hinter den Aktivitäten des Komi­
tees in der amerikanischen Botschaft stand 
und dadurch im Interesse des U.-:3-Imperialis­
mus und der inneren reaktionären Kräfte 
des Iran arbeitete. 

Mi tglieder fortschrittlicher Gruppen ~~r­
den für den Kampf an der Grenze nicht be­
waffnet, sondern ganz im Gegenteil kommt 
es an der Front sogar zu Verhaftungen un­
ter dem absurden Vorwurf, es handele sich 
um irakisehe Spione. Seye2 Saadati schließ­
lich, Z~-Mitglied der Volksmojahedin,wird 
als "sovjetischer Spion" zu einer 10jähri­
gen Hafts trafe verurteilt. Man verfährt 
mit den fortschrittlJ .chen Kräften nicht 
anders als mit Feinden. 
Der Imperialismus verhält sich in keinem 
Krieg, besonders nicht in einem Krieg, der 
in einem so zentralen Gebiet stattfindet, 
neutral. Die ~endung in der Politik zeigt 
sich auch in der Stellungnahme der Ameri­
kaner zum Krieg. Die Amerikaner bemühen 
sich aus dem Verhalten beider Kriegspar­
teien Nutzen zu ziehen, dabei gilt ihr In ­
teresse stark dem Iran. So erklärt Carter, 
die Irakis seien die Verantwortlichen am 
Krieg, und Muskie betont die territoriale 
Unverletzlichkeit des Iran. Zugleich kün­
digt er die Lieferung militärischer Ersatz­
teile an, sofern die Geiseln freigela ssen 
~ürden. Zuletzt sei auch noch die Rede des 
amerikanischen UN-Vertreters erwähnt, die 
sich ausführlich mit diesem Zusammenhang 
befaßt. 

Die neue Abhäng~.gkei t des Iran wird sich 
vermutlich: · .. ~~ "!~. als Abhängigkeit von den 
Waffen erweisen, und in der Folge ~~rd der 
Wiederaufbau von Wirtschaft und Industrie 
diese befestigen. Die Freilassung der ame­
rikanischen Gei~ln ist für die USA d.er 
Anfang. Die neue Abhängigkeit ist von ei­
ner politischen ~vendung der iranischen Po­
litiker untrennbar - wirtschaftliche Ab-

Die katastrophalen Taten des Komitees sind hängigkeit ist nicht denkbar ohne die Po­
soweit gegangen, daß _ nachdem es als ge- litiker, die_ sie durchsetzen. Die Abnei-

t . · d · b · ". t d . fl" gung der Bevölkerung gegen die Amerikaner se zw1 r1g eze1cune wur e - se1ne Au o- . . . . 
• Ge,.., · · t S . M. t 

1
. J.st allerd1ngs ungebrochen, . deshalb gewln-sung 1m •ue1men pass1er e. e1ne 1 g 1e- . .. . . 

d · d · d ". · d t-l . . d . nen d1e We~teuropaer und Japaner e1ne n1ch er s1n Je ocu 1n an erer .e1se w1e er e1n- . h eh" d 11 1 b · 
t t d n1c t zu unters atzen e Ro e a s Ver ln-gese z wor en. 

DER NEUE EINFLUSS DES' US-IMPERIALISMU~ 
UND DIE UNTERDRÜCKUNG DER REVOLUTIONÄREN 
KRÄFTE 

Es ist die Frage, ob der gegenwärtige 
Krieg zur neuen Einflußnahme der USA in 
die Belange des iranischen Volkes führen 
wird? Im Austausch gegen die amerikani­
schen Geiseln sind Waffenlieferungen für 
die iranische Armee zu erwarten. Zugleich 
beginnt die Unterdrückung derjenigen Kräf 
te die die Machenschaften und Komplotte 
des Imperialismus am unnachgiebigsten of­
fengelegt haben, einem neuen Höhepunkt zu­
zustreben. Zeitungen wurden verboten, die 

dungsmänner des Imperialismus zum Iran. 
Die neue Situation ist ~ine Prüfung für 
dier -hchthaber der islamischen Republik, 
die zeigen wird, ob es ihnen gelingt, der 
neuen Al•hängigkeit zu entgehen. Die Vor -
aussetzung hierfür ist die Organisierung 
der Massen und die Zusammenarbeit mit den 
revolutionären Kräften. Jede Behinderung 
der revolutionären Tätigkeit hat in dieser 
~ituation die Asuwirkung, daß die Massen 
den Problemen passiv gegenüberstehen. Es 
ist der islamischen Rer ublik deshalb zu 
raten der Monopolisierung der Macht ein 
Ende zu: -setzen und die Massen der Bevölke-

- rung aktiv das Geschehen bestimmten zu 
lassen. Ohne die von uns geforderte Zusam­
menarbeit wächst die Gefahr für die Revo­
lution und wird bald n i cht mehr zu mei-
stern sein. 
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Ein Prozeß der Unmenschlichkeit 

Am 25.November s:oll vor dem Frankfurter 
Oberlandesgericht ein Prozeß stattfinden, 
der gleich zwei Skandale enthält:die Tatsa­
che,daß er überhaupt stattfindet und die 
Art und Weise,wie er von den Staatsschutz­
behörden vorbereitet wurde.Es ist der Pro­
zeß gegen Herrmann Feiling,Svbille Straub 
und Silvia Herzinger. 

Herrmann Feiling hatte beim Oberprüfen des 
Zündmechanismus eines selbstgebauten Spreng­
satzes in seiner Wohnung am 23.6.78 verse­
hentlich eine Explosion ausgelöst,die ihn 
schwer verletzte.Er verlor beide Beine,das 
Augenlicht und ist seitdem epileptischen 
Anfällen au sgesetzt. 

Herrmann Feiling und seine beiden Mitange­
klagten werden beschuldigt,damals,zur Zeit 
der Fußballweltmeisterschaft in Argentinien, 
als angebliche Angehörige einer Revolutio­
nären Zelle einen Anschlag auf die Außen­
mauer des argentinischen Konsulats in Mür.­
chen geplant zu haben.Er bekennt sich als 
E i n z e 1 t ä t e r zu diesem Vorhaben, 
mit dem er gegen den faschistischen Terror 
in Argentinien und die internationale 
Gleichgültigkeit der Fußballfans protestie­
ren wollte. 

Wie gesagt,dieses Vorhaben ist nie ausge­
führt worden und H.Feiling hat es allein 
geplant.Gleichwohl lautet die Anklage u.a. 
auf "Mitgliedschaft in einer terroristi­
schen Vereinigung" - Folge unter anderem: 
Einschränkung des Zeugnisverweigerungsrech­
tes,Beschränkung der Verteidigerwahl,auto­

Zustand aus.In der Nacht nach seinen schwe 
ren Operationen wurden ihm 4 Ampullen des 
starken Schmerzmittels Dipidolor gespritzt. 

"Dipidolor ist ein morphinhaltiges Schmerz­
mittel. •. Bei einigen Patienten stellt sich 
eine Euphorie ein,d.h.ein unrealistisches 

matisch ein höheres strafmaß.Diese Anklaqe Gefühl des ~ohlbefindens,außerdem Gefühle 
und die Einbeziehung der beiden Mitangekiag- der Geborgenheit.Es erleichtert gedankli­
ten (S .Straub ist die Freundin von H.Fei- ehe Assoziationen, eine ,Pc~±tive Grundein­
ling) stützt sich auf Aussagen,die Feiling stellung ;Gedankenflucht ... " 
während eines 4 1/2-monatigen Aufenthalts (aus einem pharmazeutischen Lexikon). 
in vers~hiedenen Krankenhäusern und Polizei- Noch drei Tage nach der vorzeitigen Explo-
kasernen gemacht haben soll. --;ion und den Operationen erklärt das LKA 

Stuttgart,Feiling befinde sich in Lebens 
Aus einer Dokumentation der Prozeßinitiative ef h ht · 'hm ab b 't 
~~~~·~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~g a r - mac e ~n ~ er ere~ s am 
H.Feilings Unfall ereignete sich am 23.6.78 Morgen nach der Operation eine voll ver­
gegen 10 Uhr.Unmittelbar danach mußten ihm nehmungsfähige Person aus.Dies mit Hilfe 
beide Augen entfernt werden sowie beide Bei-eines Arztesnamens Dressler,der die Dauer 
ne bis zum letzten Drittel des Oberschen- der Vernehmungen nicht einmal zeitlich li­
kels.Sein Körper war von erheblichen Brand mitierte,selber aber in der Regel nur um 
wunden bedeckt.Ein Schock von kaum vorstell-die 5 Minuten bei seinem Patienten aushielt, 
barer Dimension zeichnete im übrigen seinen wofür dann die anwesenden Beamten in medi-
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zinischer Hilfstunktion beim Umbe tten und 
ähnlichen Versorgungsmaßnahmen s e lbsttä tig 
zur Hand gingen. 

Herrmann Feiling konnte sich in seiner Lage 
ohne fremde Hilfe nicht fortbewegen,er 
konnte nicht sehen,es war ihm versagt,mit 
anderen als den anwesenden Per ~ronen zu 
sprechen:mit Polizisten,die pflegerische 
Kittel trugen,die er in solcher Verklei­
dung nicht zu identifizieren vermochte.Er 
hatte keinerlei Möglichkeit,seinen eigenen 
Nillengegen den der ihn umgebenden Perso­
nen durchzusetzen.Da er für alles,was sich 
außerhalb der Reich•··eite seiner Hände be­
fand,fremde Hilfe benötigte,mußte diese 
totale Abhängigkeit von der Hilfestellung 
anderer ständig ein Gefühl der Dankbarkeit 
erzeugen. 

Am 24.6. begann das teuflische Verwirrspiel 
gegen H.Feiling.Einen Tag nac h der Explo­
sion,Stunden nach den Operationen:an einem 
unter Drogen stehenden,vollkommen verneh­
mungsunfähigen Menschen.Der Polizeiobermei­
ster Schäffer führte das Protokoll;ein 
Staatsanwalt Wechsung gehörte ebenfalls zur 
Szene;er belehrte Feiling nicht über seine 
Rechte und wurde von ihm mit seinem Rechts­
anwalt ven•'echselt. 

mungsunfäh i gkeit,ferngehalten ~on allen 
Freunden und Anwä lten se iner Wahl, wäh r end 
die se "Anhörungen" liefen.Noch während 
seines späteren Zwangs aufentha ltes in der 
Pol i zeischule Münster• erklärt man seinen 
merkwürdigen Status damit, daß er "Sast" 
der Polizei sei,in deren Haus er ein "Ap­
partement" bewohne,welches sich im übrigen 
als die Ttiaffenkammer dortiger Polizisten 
erwies. 

Er konnte in die s em a bgeschotteten Zus tand 
seine Isolation dadurch durchbrechen,daß 
es ihm trotz seines hilflosen Zustands 
gelang,Tonbandkassetten nach außen zu 
schmuggeln,auf denen er seine erpres seri -­
schen Umstände beschreibt und nach seinem 
Anwalt Bayer verlangt.Es gelangt sogar ein 
unterzeichnetes Mandat sformular nach drau­
ßen.Ein Zitat von einer dieser Kassetten: 

"Was mich am meisten mitnimmt im Moment. .• 
ist,daßda scheinbar Aussagen existieren, 
d ~.e von mir s tammen. Diese Aussagen stammen 
aus einer Zeit kurz nach der Operation,ich 
kann mich weder an sie erinnern,noch kann 
ich sagen,daß sie so,wie sie mir dann spä­
ter berichtet wurden,daß sie so der Wahr­
heit voll entsprechen.Ich hätte diese Aus­
sagen jedenfalls nie gemacht,wenn ich einen 
klaren Kopf gehabt hätte." und: 

Am 28.6.eröffnen die Beamten Berberich und "Ich war also mehr in einem Zustand,wo ich 
Raisch ein stundenlanges Marathonverhör mit eigentlich gar nicht wußte,wer um mich war 
dem schwerkranken Feiling,bis zu 10 Stunden und das einzige,was lch wollte,darin be­
lang,wobei die Betreuung des Kranken und stand,nicht verlas sen zu werden.Dafür habe 
die Vernehmungineinandergreifen.Es hat sei- ich dann - also wie gesagt - da dann nicht 
nen Höhepunkt in der Aufforderung ,Feiling allein zu sein und zusätzlich 8ben nicht zu 
möge doch die Namen ihm bekannter Leute nen-wi~en,wa s eigentlich los ist und wo man 
nen,weswegen man ihn auf "die Belastung sich ::lefindet und warum es dunkel i:t - das 
durch seinen Köperschaden"hinweist,der kriegt man erst mal gar nicht s.::> genau mit 
auch andere ereilen könnte· "F · macht eine - eine Situationskontrolle ersbnal zu ent-
länqere Pause und atmet sehr stark" -er wickeln,da braucht man er:3tmal Zeit!" 
bek;mmt Valium gespritzt,bevor er das fol-
gende,auf apodiktische Aufforderung ge­
flüsterte "ja" von sich gibt,das die Beam­
ten hören ~llen. 

Der protokollierende Polizist Schäffer 
schreibt:"Ich kann da,s: geführte Gespräch 
nur s-inngemäß widerge:Oen,da ich einige Ma­
le das Zimmer verlas-:;en fi.alSe und da manch, 
mal Feiling, weil er sehr lei3e sprach,sehr 
schlecht zu verstehen war."Derart,damit er 
später sagen kann,er habe nicht alles mit ... -
bekommen,und "sinngemäß"ohne zu genaue, 
die "Aussagen" beeinträchtigende Rekon­
struktion der Vernehmung,die später "An­
hörung" genannt wi rd,entstehen 1300 Seiten 
voller "Aussagen".Schon aufgrundder er­
sten angeblichen Aussage wird seine Ver­
lobte verhaftet. 

rnsgesamt war Herrmann Feiling 4 1/2 Mona­
te in dieser Lage der absoluten Hilflo3ig~ 
keit,der Schmerzen,der absoluten Wahrneh-
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Nachdem Anwalt Bayer die von Feiling 
mühsam unterzeichnete und geschmuggelte 
Mandatsbeauftragung erhalten hat,begi bt 
sich am 19 .10.78 zur Polizeischule nach 

er 

Münster.Dort wird ihm von dem Beamten Ber-
berich eine Erklärung seines Vandanten vor­
gelegt, wonach dieser augenblicklich keinen 
Besuch durch seinen Anwalt wün s che.Wie ~ar 
dieser "Sinnenwandel" zustandegekommen? 
Feiling hatte einem Freund die Sachlage te ­
lefonisc~ geschildert: 
"So sei ihm mitgetei lt worden,Bayer se i ein 
1 Sicher':ei tsrisiko 1 

• Wenn dieser zu ihm vor­
gelassen würde,dann könne die Sicherhe i t 
nicht mehr garantiert werden,er müsse dann 
die Höhere Polizeischule verlassen .•. 
Die 0 sei ihm,Feiling,auch durch~aus recht, 
da er die Abschirmung durch die Polizei 
nicht wünsche,andererseits sei es jedoch 
so, daß s ein Aufenthal t gle i chze i t i g mit der 



Behandlung in der Klinik gekoppelt sei. 
Es würden ihm dort die Prothesen angepaßt 
und ererhalte Unterricht in Blindenschrift. 
In der Klinik selbst seien sämtliche Plät­
ze belegt,d.h.er habe seinen Aufenthalt 
in der Polizeischule,die ihm auch Pfleger 
u.ä. stelle •.. " Feiling sagte,bei dieser 
Sachlage werde er wohl das Schreiben,das 
ihm Berberich vorgelegt habe,unterzeichnen 
müssen. 

rJir ·fordern: 

1.Der Prozeß gegen Herrmann Feiling muß 
eingestellt werden. 

2.Das Gericht muß die "Aussagen" von Herr.,.. 
mann ·Feiling verwerfen und als unrechtmä .... 
'ßig zustandegekommen erklären. 

3.Das Verfahren gegen die Mitangeklagten 
Sybille Straub und Silvia Herzinger ist 
deshalb einzustellen,Haftentschädigung den 
beiden Frauen zu gewähren. 

In 'dieser Situation,in der die Polizei Herr-1.Ein Ermittlungsverfahren gegen alle in 
mann Feiling mit ihren Hilfsmaßnahmen er frage kommenden Personen,die sich im zu­
preßte, in der er z~dschen Pflege und Verhör sammenhang mit Feilings 'Vernehmung' und 
nicht unterscheiden konnte,in der er ein 'Schutzhaft' strafbar gemacht haben,ist zu 
körperlich zugrundegerichteter,abhängiger eröffnen.Es handelt sich dabei um einen 
Mann war,in der er von seinen Kontakten a b staatsanwalt,um Ärzte,Staatsschutzbeamten 
geschnitten war und eher als Geisel denn aus Heidelberg,des LKA stuttgart,des BKA 
als "Gast" der Polizei bezeichnet werden und die Leiter der Polizeischulen in 
mußte - in dieser Situation entstanden die Münster sowie Papenburg/Oldenburg • 
. ''Aussagen" ,die zur Verhaftung mehrerer Per-
sonen führten und die Grundlage des nun an- wer Herrmann Feiling schreiben will,hier 
:_,eraumten Prozesses werden sollen. seine Adresse: 
"Das wirkliche Verbrechen beginnt immer erst 
mit der Gerichtsverhandlung" (K.Kraus). Rahmengasse 6,69 Heidelberg. 

Herrmann Feiling,der derart verbrecherisch 
verhört worden ist,hat eine Erklärung zum 
anstehenden Prozeß abgegeben,die wir hier 
dokumentieren. 

Die Adresse der Prozeßinitiative: 

~ostfach 35,6870 Oberursel 15 
Tel.06171/73 212. 

HERMANN FEILINGS ERKLÄRUNG ZUM 

A NSTEHENOEN PROZESS 

Während die Fußballweltmeisterschaft 1978 in Argentinien in der 
Nähe von Folterzentren zu Ende kam und die Bundesregierung zynisch 
die Aufnahme von 500 argentinischen politischen Gefangenen ver­
sprach, explodierte mir ein Sprengsatz zu Hause. Er war fUr das 
argentinische Konsulat in München bestimmt. Ich verlor durch den 
Unfall beide Augen und Beine. 

Bis heute hat die Bundesrepublik 20 freigelassene argentinische 
Gefangene aufgenommen und mich klagt man - wie ich gehört habe -
vor Gericht an. Mir und 2 mitangeklagten Frauen wird vorgeworfen, 
Mitglied der Revolutionären Zellen zu sein. 

In dem. geplanten Prozeß soll die Sinnlosigkeit linksradikalen 
militanten Widerstandes vorgeführt werden. Wenn ich auch durch den 
Unfall nochmals erfahren mußte, welches Risiko mit diesem Kampf 
verbunden ist, so weiß ich auch, daß meine Ankläger, die diesen 
Widerstand am liebsten nach Kabul schicken würden, eine ganz 
andere Gewalt verteidigen: 

20 000 Tote forderte der Militärputsch in kurzer Zeit in Argentinien. 
Heute sind argentinische Gruppen und Berater in Bolivien dem 
outsehenden Militär behilflich. 
Die deutsche Kernkraftwerksunion betreibt Atomgeschäfte !11it 
Argentinien, und die Bundesregierung segnet den Verkauf von Panzer­
wagen durch llentschel (Kassel) an die argentinische Armee ab. Der 
Terror der Gorillas ist im Sinne internationaler Konzerninteressen. 
Aber auf der Tabelle, die Börsenkurse anzeigt, wird Blut nie 
sichtbar. 
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Die blutige Verfolgung des Widerstandes in Ländern Lateinamerikas 
ist Bedingung einer Wirtschaftspolitik, die ftir die Masse der 
Bevölkerung ökonomischer Völkermord heißt und den Konzernen die 
TOren öffnet. Diese Politik wird vom Weltwährungsfonds durchgesetzt, 
indem er Kredite an solche politischen Bedingungen bindet, die in 
Peru z.B. dazu fUhren, daß 109 von 1000 Kindern sterben, bevor 
sie gehen können. 

Argentinten ist e i n Beispiel filr imperialistische Barbarei 
betrieben durch die reichen Länder des Westens. Die Bundesrepublik 
ist in diesem System eine Metropole und hier zu leben heißt für 
jeden, sowohl Opfer als auch Mitschuldiger zu sein in einem 
System, das jährlich Millionen Hungertote fordert. Denn wir leben 
hier nicht nu~ i n diesen Strukturen, wir leben aur.h v o n 
ihnen. Antiimperialistische :?olitik he~_ ßt .1\.ushrechen ~>us diesem 
Status von halb Opfer, halb Mitschuldiger, . heißt nicht mehr ein 
Teil des Problems zu sein, sondern Teil von dessen Lösung. 
Es geht nicht um Bewunderung ferner Befreiungsbewegungen, sondern 
um die Erkenntnis, daß der Angri.ff auf Institutionen ausländischer 
Terrorregimes Teil unseres eigenen Befreiungskampfes ist. 

Zur Zeit wachsender Kriegsdrohungen wird die Notwendigkeit einer 
antiimperialistischen Bewegung immer deutlicher, um eine existen­
zielle Bedrohung abzuwehren. Die Bundesregierung nimmt als Nato­
mitglied in Kauf, daß ganz Westeuropa bei einem Atomkrieg in 
Schutt und Asche gelegt wird und läßt zu, daß das Land zum Waffen­
arsenal der Nato geworden ist. Wir sitzen hier quasi auf den 
Atombomben. 

Es gab und gibt ja auch in der Bundesrepublik soziale Bewegungen, 
z.B. Anti-AKW-Initiativen, Frauenbewegung und Fahrpreiskampagnen,· 
die nicht gering geschätzt werden können. Der Aufbau eines staat­
lichen Unterdrückungsapparates - angefangen bei der materiellen 
und personellen Aufrüstung der Polizei bis hin zur Errichtung von 
Hochsicherheitstrakten - will verhindern, daß aus Revolten lang­
fristige sozialrevolutionäre Bewegungen werden. RZs haben sich an 
den Auseinandersetzungen beteiligt, indem sie .über Demonstrationen 
und Bauplatzbesetzungen gegen AKWs usw. hinaus, Möglichkeiten des 

. Kämpfens zeigten. 

\ 

Ich finde diese Ideen richtig, hatte jedoch am 23.06.78 den 
genannten Unfall. Damit geriet ich beim Widerstand gegen die Ver­
hältnisse in Argentinien selbst quasi in argentinische Zustände. 
Polizei und Bundesanwaltschaft sahen in meinem Zustand ri.e Chance , 
außerhalb von jeglicher Kontrolle ihr Problem RZ angehen zu können. 
Die Vernehmung lebensgefährli.ch Verletzter ist eigentlich qesetzlich 
verboten. Aber was tut's? Die beteiliqten staatlichen Orcrane haren 
in ihrer Bekämpfung von Revolutionären schon längst die Gesetze, die 
ihre Macht beschränken, praktisch auf die MUllhalde geworfen. 
Die Morde in Stammheim, die Situation von GUnter Sonnenberg, der 
2.Juni-Prozeß in Berli.n zeigen die Brutalisierung der Operationen 
gegen eine Fundamentalopposition, wenn sie nicht "lieb" ist und 
sagt, daß sie es nicht wieder tun will. 

Was die Bundesanwaltschaft bewegte und bewegt, ist eine m Zita t von 
Bundesanwalt Harms zu entnehmen: "Wir haben 70 Anschläge aufzuklären 
und keiner will's g ewesen sein." Den derart jahrelang frustrierten 
Fahndern kam mein lebensgefährlicher Zustand, die Traumatisierung 
nach der Erblindung, meine völlige Hilf- und Orientierungslosigkeit, 
gerade richtig. 1 300 Seiten Vernehmungsprotokolle, die von mir 
stammen sollen, sind Ergebnis dieser Situation. Da werden d a nn a uch 
Personen aus meiner damaligen phantastischen Traumwelt in RZ-Zu­
sammenhänge gebracht, bzw. es werden Personen belastet, die i c h nie 
kannte. 

Um den "Vernehmungen" ihre Fragwürd :'- gkeit zu nehmen, feierten dann 
die Staatsschiltzer in bezug auf mich in der ihnen zur Verfügung 
stehenden Presse große Siege über RZs, die sie real nie erzielt 
haben. Im "Spiegel" avancierte ich gar zum Mittelpunkt von Ereignis­
sen, di.e vom "Knallfrosch bis zum Hijacking" (Spjegel 34/78) reicher 

Diese angeblichen Vernehmungsprotokolle sinn für mich das Ergebnis 
einer Behandlung, die den Namen Folter verdient. Ich halte es für 
aberwitzig, Angaben daraus zu verwenden. 

SEPT. '80 
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